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I
mmer wieder erreichen Meldungen
die Redaktion, wonach in Welser Lo-
kalen „Menschen, denen man die Ab-

stammung am Gesicht ansieht“ (Copy-
right: Alt-Landeshauptmann Josef Rat-
zenböck) der Einlass verweigert wird.
Die Gastwirte argumentieren, dass Aus-
länder oder Migranten
oft Probleme machen
würden und fühlen
sich völlig im Recht.

Aktuell gibt es einen
Vorfall in der Disko-
thek Fifty-Fifty: Eine
Gruppe von FH-Studen-
ten lässt sich das aber nicht gefallen,
dass drei ihrer Freunde mit dunkler
Hautfarbe der Eintritt verweigert wird.
Sie nehmen sich juristischen Beistand
und kämpfen gegen diese Form des Ras-
sismus und der Diskriminierung.

Die Anzeige bei der Behörde mag
aussichtslos erscheinen. Aber es sind
die vielen kleinen Schritte, die zum Er-
folg führen: Am 1. Dezember 1955 wei-
gerte sich die schwarze Rosa Park in
Montgomery (USA) ihren Sitzplatz in
Bus für einen Weißen freizumachen.
Dieses Nein wirkte elektrisierend auf
viele andere Schwarze und löste die
große Bürgerrechtsbewegung aus, die in
Martin Luthers Worten: „I have a dream
...“ gipfelten.

Ändern können wir die Gesellschaft
nur, wenn wir nicht alles hinnehmen
und uns gegen Ungerechtigkeiten zur
Wehr setzen – auch wenn es manchen
Gastwirten ganz und gar nicht gefällt.

E-Mail: f.mueller@nachrichten.at

Anzeige bei
Behörde
mag aus-
sichtslos
erscheinen.

Zur Wehr setzen

KommentarKommentar
von Friedrich Müllervon Friedrich Müller

setzen. Ein „Kreis der Hoff-
nung“ wird am Linzer
Hauptplatz gebildet. Die
Jugendlichen wollen ihre
Solidarität mit den Kindern
in Kambodscha Ausdruck
verleihen. Der „Kreis der
Hoffnung“ bildet das Ab-
schlussprojekt mehrerer
Charity-Aktionen.

Geplant ist auch das Zu-
sammentreffen der Kam-
bodschaner mit Landesrat
Rudi Anschober und Lan-
deshauptmann Josef Püh-
ringer.

Patenschaften

Am 6. April ist Long
Lypo bei der Firma PET in
Eberstalzell, einem der
Sponsoren zu Gast. Am 8.
April berichtet der Ent-
wicklungshelfer im Pfarr-
saal Hartkirchen ab 18 Uhr
von den Projekten für Kin-
der und informiert über die
Möglichkeiten einer Paten-
schaft von 20 Euro pro Mo-
nat für kambodschanische
Mädchen und Buben.Mit 20 Euro pro Monat ist der Schulbesuch und die Versorgung eines kambodschanischen Kindes gewährleistet.

~Wir müssen über
den Tellerrand blicken
und Verantwortung
für Kinder überneh-
men, denen es nicht
so gut geht.}

CHRISTIAN SAMHABER
Obmann „Childrenplanet“

terstützer und auch Schu-
len dafür gewonnen, über
den Tellerrand zu blicken.

SchülerInnen der HAK
Eferding, Linz und Rohr-
bach haben zusammen
eine wunderschöne Idee
entwickelt und werden die-
se am Montag, 4. April um-

dem kambodschanischen
Gouverneur Loy Sophat in
Österreich und gibt Einbli-
cke in das Leben der Men-
schen und die Projekte vor
Ort.

Childrenplanet hat in
den vergangenen beiden
Jahren viele Spender, Un-

medizinische Standard des
örtliche Krankenhaus wird
mit Spenden und ärztlicher
Hilfe aus Österreich verbes-
sert. Die hohe Kindersterb-
lichkeit soll wesentlich ver-
ringert werden.

Long Lypo ist von 1. bis
13. April gemeinsam mit

Plastikplanen in Englisch
zu unterrichten und ihnen
durch seine eigenen Erträ-
ge wenigstens eine warme
Mahlzeit am Tag zu ermög-
lichen. Durch die Mithilfe
der Oberösterreicher findet
der Unterricht mittlerweile
in Schulgebäuden statt. Der

EFERDING. Seit zwei Jah-
ren arbeitet der gebürtige
Eferdinger Christian Sam-
haber mit einem engagier-
ten Team für Entwicklungs-
hilfeprojekte in Kambod-
scha. Ab 4. April ist eine
kambodschanische Dele-
gation in Oberösterreich zu
Gast, die über die Fort-
schritte berichten wird.

VON M. KRENN-AICHINGER

In der kambodschani-
schen Provinz Stung Treng
arbeiten die Oberösterrei-
cher für eine bessere Ge-
sundheits-, Wasserversor-
gung und den Aufbau von
Schulen. Koordinator der
Projekte vor Ort ist Long
Lypo. Der Kambodschaner
ist unter ärmlichen Verhält-
nissen während der Herr-
schaft der „Roten Khmer“
aufgewachsen, verlor früh
seine Familie und lebte auf
der Straße.

Zukunft durch Bildung

„Er hat einen unbändi-
gen Willen die Situation in
seinem Land zu verbes-
sern“, sagt Samhaber, Ob-
mann des Vereins „Chil-
drenplanet“. Lypo hilft Kin-
dern, die, wie er unter
schwierigsten Verhältnis-
sen aufwachsen müssen.
Auf seinem Grundstück be-
gann er, arme Kinder aus
seiner Umgebung unter
freiem Himmel und auf

Eferdinger organisiert Hilfe für kambodschanische Kinder

würden von Ausländerfeind-
lichkeit sprechen, wenn ihnen
der Eintritt verweigert wird.

Die Welser Antifa-Bewegung
mit Vorsitzenden Werner Retzl
fordert „wirksame Konsequen-
zen von den Behörden“. Er be-
grüße es, dass sich die Betrof-
fenen zur Wehr setzen und
sagt: „Leider sind Diskriminie-
rungsfälle nichts Neues.“

nicht betrunken sind. Das gan-
ze Basketball-Team des WBC ist
immer wieder bei uns zu Gast.
Wir haben Menschen mit allen
Hautfarben zu Gast.“

Er bestreitet den Vorfall,
spricht von „ausgemachten
Schwachsinn“ und verlangt,
dass sich die Zeugen mit ihm
in Verbindung setzen sollen.
Viele betrunkene Migranten

nicht auf sich beruhen: Sie
suchten Rat bei einem Anwalt.
Heinz Oppitz vertritt die Grup-
pe nun. Er brachte eine Anzei-
ge beim Magistrat ein. Mehr als
1000 Euro Geldstrafe drohen
dem Betreiber der Disco.

Das lässt Geschäftsführer
Klaus Reisinger kalt: „Wir las-
sen alle Ausländer rein, wenn
sie ordentlich gekleidet und

WELS. Mit einer Anzeige we-
gen der Diskriminierung von
drei Schwarzen ist der Magis-
trat konfrontiert: Sie durften
die Großdiskothek Fifty-Fifty
nicht besuchen. Zwei der Ab-
gewiesenen sind sogar öster-
reichische Staatsbürger.

VON FRIEDRICH M. MÜLLER

Eine Gruppe junger Damen
und Herren – der Großteil stu-
diert an der Fachhochschule –
wollten Ende Jänner das Fifty-
Fifty besuchen. Neben einigen
Skandinaviern waren auch drei
afrikanisch-stämmige Bur-
schen dabei. Zwei besitzen ei-
nen österreichischen Pass.

Doch statt einem lustigen
Tanzabend gab es Ärger: Die
Türsteher verweigerten den
Schwarzen aus dem Mühlvier-
tel und aus Linz den Zutritt.
Mit dem Hinweis: Das sei Wei-
sung des Chefs, ließen sich die
Wachorgane auch durch Ge-
spräche nicht erweichen.

Daraufhin zog die ganze
Gruppe ab, ließ die Sache aber

Welser Disco Fifty-Fifty verweigert
drei Schwarzen den Zutritt: Anzeige

~Das Paradoxe ist, dass
einer der drei Schwarzen
beim österreichischen
Bundesheer im Auslands-
dienst in Bosnien ist.}

HEINZ OPPITZ
Welser Anwalt, der die abge-
wiesenen Jugendlichen vertritt

Die jungen Leute wehren sich gegen Diskriminierung beim Lokalbesuch. Foto: Antifa

F
o

to
: 
ch

il
d

re
n

p
la

n
e
t


